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Hebraica. 

J3ET AB, :n n'l Ritual der 5 Fasten nach portug. Ritus, mit Glos¬ 
sar, Ritualvorschriften, nabe unn tfimö nach einer HS., 
arab. Paraphrase der Haftara des 9. Ab (f. 130). 8. Livorno 
1877. (190 Bl., letzte falsch vbp ,n^p). 

JOSEF b. Jehuda, Schüler Maimuni’s. "ENr: Drei Abhandlungen 
über den Notliwendig-Existirenden u. s. w. zum ersten Male 
herausgeg., übersetzt und erläutert von Moritz Lötvy . 8. Berlin 
1879 (XVI, 40 deutsche und 16 hebr. S.) 

[Enthält als Doctardissert. nur einen Theil; das Ganze wird 
hoffentlich bald erscheinen und dann besprochen werden. Die 
grosseren Noten zur Uebersetzung waren in Anhänge zu ver¬ 
weisen ; diese Aenderung wäre noch jetzt, trotz der Inconsequenz 
zu empfehlen; ein Index der behandelten hebr. und arabischen 
Wörter darf erwartet werden. Zu S. 2 A. 2 vgl. r6sm 

bei Gurland, Verz. S. 9; DWSjn b: b]l in Albalag’s Ueber- 
setzung von Gazzali und Cod. Paris 1208. ,S'<.] 

MACHSOE D’7J“ 'ib , Gebetbuch für die 3 Feste nach dem 
span. Ritus der Gemeinden in (Konstantine ("t:it>np), der östlichen 
und westlichen Gemeinden und Italiens. Herausgeg. von Nissim 
’W'Olp und dem Setzer Elia 1). Mordechai ’UID'ip 8. Orau 
(}N"im) 1878. 

[Gedruckt in Pressbnrg durch die Jos. Scblcsingerscbe Buch¬ 
handlung ; die Auflage ging nach Algier. Ich ergänze den mir von 
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Jellinek kurz mitgetheilten Titel nach dem des Auszuges; s. unten 
„Se Sefer“. Nissim b. Elia ’DJ’Dip, bei Zedner (200 u. 210) 
k'arsenti (ob etwa Crescente, — nos?) ed. nnijnti on? über 
Omerzählen arabisch, 32 Oran (dort gedruckt??) 1850. Hat er 
eine Ausgabe des Machsor veranstaltet, die liier abgedruckt ist? 
Ein Machsor für denselben ritualen Kreis erschien für Neujahr 
etc. Liv. 1858 mit dem Comm. des Ahraham Alnakkar b. Josef- 
-xpjbx ist zu lesen bei Nepi S. 47, 200, vgl. Catal. Schönbl! 
Cod. 33, Alnakar bei Zed. 44. vgl. 453, 402, 403, H. B. X, 67, 
XII, 51, XIII, 5], 52, wo verschiedene Machsorim für Algier' 
Tlemsen (schon 1842 in 2. Aufl., der Verf. lebte 1705). Tripo- 
lis etc. mit diesem beliebten kabbal. C'ommentar verzeichnet 
sind, alle in Livorno gednickt. Eine billige Ausgabe der alten 
Hymnen wäre auch deutschen Liebhabern zu statten gekommen; 
an ihrem Bestimmungsort werden sie, wie man aus den Auflagen 
sieht, in Massen verbraucht. ,S7.] 

MASECHET Soferim onsiD D3DD. Der talrnud. Tractat der Schrei¬ 
ber, eine Einleitung in d. Studium der althebr. Graphik, der Ma¬ 
seru und der altjüd. Liturgie. Nach Handschr. herausgeg. und 
commentirt v. Joel Müller. 8. Leipzig 1878 (304 u. XLIV liebr. S.) 

SAADIA Gaon [?]. onmn mpy . . . -’csn (Tafsir 

el-A.schr el-Kalamat). Arabischer Midrasch zu den zehn Gebo¬ 
ten. Herausgeg., ins Hebr. u. Deutsche übertragen von Wil¬ 
helm [Mose Benjamin Seeb| Eisenstädter (ans Stampfen) Docto- 
ran.l. 8. Wien 1808. (XII u. 34 S.) 

[Dieses Schriftchen ist H. B. IX, 0 an unrichtiger Stelle 
und ungenau verzeichnet, im Index S. IT, V übergangen. I)ic 
Uebersetzungen sind paraphrastisch. die Textquelle (im Besitze 
Jellineks nach S. IX) ist nicht angegeben; nach der liebr. Torr, ist 
das Gedicht von keinen der Bio- und Bibliographen Saadia’s er¬ 
wähnt, S. X beruft sich für die Echtheit auf tausendjährige Ueber- 
Iieferung [im Kopfe des Scribenten?| und dafür sprächen die ..For¬ 
schungen eines Steinschneider, Zunzu. s.w.“, die der Herausgeber 
niemals gesehen hat. Im Catal. Bodl. 2210 ist eine Ausg. 1772 
in J2DCH ncon verzeichnet nebst HSS. von verschiedener Rc- 
cension; ich besitze eine Abschrift von Cod. Bislichies 50, welche 
der Ausg. am ähnlichsten ist, und von Hunt. 402. Abgekürzt 
ist □nmn mwy herausgeg. von Jehuda Perez in Anist. 1737 
(n"Ni"l{), 16 BL, zuletzt 3 nt^pr gezeichnet UN '3 (Zunz, Lit. 550, 
vgl. XVIII, 76). Mein Exempl. stammt von S. Dubno. EineAusg. 
Ora» 1856 (vgl. oben zum Time S. 50) verzeichnet Zedner 116, 
die neueste uncorrecte von 1868 folgt unmittelbar,, vgl. Cod. Car- 
noly 185. — Zur einleitenden Formel nnsi sjcxb; jnrDN 
- • . JU'ty 3'JNIPN NUND 1 ? ptMl NJCNIISN vgl. IL B. X. 08 (XIV, 
45), XII, 57 u. S. VI, Verz. Berl. HS. S. 5 A. 1. St. \ 

SE SEFER Dnin impj n ... Nin nn isd nr. Paraphrase des 
Dekalogs in arab. Reimen von Saadia Gaon (?), Ruth, Asha- 
rot von Sal. Gabirol und Isak [b. Reubenl und einige Pijjutim. 
8. Oran [Pressburg] 1868. 
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[Sonderabdr. aus dem oben erwähnten Machsor mit dessen 
Signaturen unpaginirt. — Ueber Saadia s. oben zur Ausgabe 
1868. St] 

TAKKANOT Chachamim D'Qjn nupn. Statuten oder Beschlüsse der 
italien. Abgeordneten zu Ferrara, Juni 1554 (aus einer HS.) mit 
Vorwort und Anmerk, von Isak Baruch Lein und S. II. Halber- 
stamm . 16. Brody 1879. (16 S.) 

[Sonderabdruck aus der Zeitschr. ,.lbri Anochi“. Der — 
wie wir hören, leider sehr kranke — Rabb. Bened. Levi in Fer¬ 
rara bereicherte wiederum die Geschichte seiner Gemeinde; vgl. 
H. B. XVIII, 134. 1 ) Inzwischen gab auch Hr. Perreaa im 
„Vessillo“ d. J. S. 168 ff., 139 ff. über einige Gelehrte daselbst 
bibliographische Notizen, namentlich S. 142 über einige italie¬ 
nische, die Juden betreffende Gesetze (Capitoli), welche selbst den 
Landsleuten unbekannt sein dürften, vgl. den Brief des Hrn. Pe- 
saro (daselbst S. 170—172). Letzterer beruft sich auf ?wit) für 
Perizol (170), unterscheidet Piatelli von i:y und Umano ohne 
Grund (171) und scheint nicht zu wissen, dass der Bodl. Cata- 
log älter ist, als Levi’s Biogr. Lampronti’s. Ueber die italien. 
Ausgabe von Calorni’s Clavicula, Mantua 15 . . (S. 199), wäre 
eine nähere Nachweisung wünschenswerth; Imm. Ricchi (139, 
170) ist 1743 im Alter von 55 J. ermordet, nach der Quelle 
in Add. zum Catal. Bodl. 1055. — Unsere Statuten sind Diens¬ 
tag 25. Kislew 322 (1561) copirt von dem Mitgliede Baruch 
Usiel b. Baruch iD'prn (vgl. S. 11 und dazu die Citate in H. B. 
XVIII, 133) und handelt § 1 vom Druck neuer Bücher. Herr 
Halb, giebt Nachweise über die Unterzeichneten und deren Fa¬ 
milien. Jakob rON'H (lies nj»Nl) S. 12 ist Sohn des Asriel, 
über welchen Catal. S. 2842 u. H. B. XV, 104; aus jüngerer 
Zeit David n:\XH b. Asriel etc. bei Nepi S. 75 u. S. 78 n. 22 
(schon citirt im Art. Gbirondi in Ersch und Gruber S. 333 A. 13). 
Zu Esra b. Is. Fano vgl. Catalog München S. 213; zu MoseKieti, 
vgl. Mose b. Menachem Rieti 1721 (H. B. XVIII, 134); zu 
Mose Basula , dem Kritiker, und derConfusion des Homonymus 
s. Catal. Bodl. S. 1353 u. Ach/., S. 2826 unter Abr. b. Mose 
Koben; M. Soave, in Vita di Leon di Modeua, Corr. Isr. 1864 
S. 61, 1865 S. 157, übersieht die Addenda! 67.] 

(TALMUD), wn lib (Scheal na le-Dor n'schon) The Frag¬ 

ment of Talmud Babli Pesachim of the nintli or tenth Century 
| V | in the University Library edited with notes and an autotype 
Facsimile by IV. II. Lowe . gr. 4. Cambridge 1879 (XVI, 100 S., 
1 Bl. Add., 4 Bl. hebr. u. 1 Facsimile). 

[Siehe Anzeigen S. 70.] 


1) Bei Abr. Pesaro S. 16 u. 57 sind nachzutragen: um 1490 der von Pico 
de la Mirandola (Oratio) genannte Gelehrte Paetylun (Joab, nach Zunz’s Ver- 
muthung in Geiger’s w. Zeitschr. III, 57, Ges. Sehr. III, 170); Joab Baruch 
Lamptonti (bei 1s. Lampronti, cn f. 114d als Schüler, daher das Wort Rab¬ 
biner* bei Zunz in Ges. Sehr, gestrichen ist). 
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WEISSMANN, A. S. D'nnn ns'w "in V; Al Debar Serefat ha - 
Ueber Leichenverbramung. Eine krit. Untersuchung 
nach Bibel und Talmud. 8. Lemberg 1878. (Sonderabdruck 
aus der Zeitscbr. nx ipisn.) 

|Für die Leichenverbrennung; dagegen Jüd. Litbl. vom 30. 
April S. 71.] . 

PSALTERIUM [D’bnn] tetraglottum Graece, Sy riace, Ohaldaice, La- 
tine . . . adjuvante S. G. F. Perry, Cantabr. Vicario . . ex opti- 
mis codd. et edd. imprimendum curavit Dr. Eber. Neslle Tu- 
bingensis. 4. Londini, Lugd. Batav., Parisiis 1870. (101 und 
101 S.) 


Judaic a. 

AUERBACH, Jacob, s. Einladungsschrift. 

BERLINER, A. Rabbi Jesaja Berlin, eine biographische Skizze. 8. 
Berlin 1870 (30 S.) 

[S. 22 u. S. 30 A. 31 wird nach dem, im Catal. Bodl. S. 
1385 selbst angeführten c)DNE VII, 172 das Datum 14. Tebet 
543 (1782, so schreibe ich, nicht 1783) in 554 (also 1703) 
emendirt. Ich weiss den Irrthum nicht zu erklären. Ueber Jes. 
B. stellt allerlei zusammen Lowe zu Pesachim S. 78. SL] 
BETII-HAMIDRASCH. Rechnungsausweis des Vereins Wiener B. 
H. für das J. 1878. 8. Wien 1870. (13 S.) 

|Vgl. H. B. XVIII, 10. — Im verflossenen Winter ist ein Cnrsus 
für Gymnasialschüler eröffnet, und wäre zu wünschen, dass die regel¬ 
mässig gebildete deutsche Jugend vorzugsweise daran theilnähme. Für 
die Alluvialmassen aus den Ländern der Uncultur sorgen die neuen 
Lehranstalten für Eabbiner u. dgl.. die uns auch mit Dilettanten hin¬ 
länglich versehen. St.] 

BLUNTSOHLI (Prof, in Heidelberg). Der Staat Rumänien und das 
Rechtsverhältniss der Juden in Rumänien. 8. Berlin 1870. 
(27 S.) 

(BODEK, Ara.). Hat das Judenthum dem Wucherwesen Vorschub 
geleistet? Flugblatt herausgeg. vom Israel. Gemeindebunde. Leip¬ 
zig 1870. (17 S.) 

COLENSO, J. W. Wellhausen on the Composition of tlie Ilexateuch 
critically examined. 8. London 1878. (IV, 132 S.) 

[S/ Guthe in Theol. Lit. N. 14 S. 323.1 
EINLADUNGSSCHRIFT zu der öffentlichen Prüfung der Real- und 
Volksschule der israelitischen Gemeinde zu Frankfurt a/M. 4. 
Frankfurt a/M. 1870. (XVI u. 54 S.) 

|Enthält: 1. Eine altfranzösische Alexiuslegende aus d. 13. 
Jalirh. herausgeg. von Josef Herz. 2. Schulnachrichten vom 
Director Dr. Baerwald. 3. Mittheilungen aus dem Lehrplan der 
Schule: Lehrgang des Religionsunterrichts und des Unterrichts 
im Hebräischen, dargelegt von Dr. Jakob Auerbach . S. 36 bis 
43. _ St.] 

FRIEDLÄNDER, M. Patristische und talmudischo Studien. 8. 
Wien 1878. (VIII, 148 S.) 
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[S. Thcolog. Literaturzeit. 1878. S. 604 u. Beil, zur Allg. 
Ev.-Lutb. Kirchen-Zeitung vom 28. März 1879.] 

FEIEDLÄNDER, M. Zur Geschichte der Judenbekehrungen. Vor¬ 
trag am 19. Februar 1879 im Bet-ha-Midrasch zu Wien ge¬ 
halten. (Separatabdruck aus „ Hamechaker .“) gr. 8. Wien 1879 
(15 Sgr.) 

| Der Ton des Vortrags entspricht nicht dem ernsten Gegen- 
stande. 67.] 

FRIEDMANN, Gabor. Pesti izr. nöegylet. Der Fester isr. Frauen- 
Verein. Association des dames israelites de Pest. 8. Budapest 
1877. (04 S. u. 2 stat. Tafeln.) 

[In 3 Sprachen. Der vvohltliätige Verein wurde 1800 ge¬ 
stiftet. 67.] 

GILL, John. Notices of the Jews and their country by the classic 
writers of antiquity being a collection of statements and opinions 
from the works of Greek and Latin heatlien authors previous 
to A. D. 500. Second edition. Revised and enlarged. 8. Lon¬ 
don 1872 (XII, 180 S.) 

(Die Vorr. datirt Docemher 1870, also ist die 1. Ausg. 
wolil 1871 erschienen. Der Verf. lernte erst Meier’s Judaica (1832) 
kennen, als seine eigene Arbeit weit vorgeschritten war. Unbe¬ 
kannt blieben ihm andere ältere Schriften, die in H. B. III, 
51, XVII, 102 (Goldschmidt) angegeben sind; vgl. obenS. 7 un¬ 
ter Joel. 6V. | 

HECKER, W. Die Israeliten und der Monotheismus. Aus dem 
Holland, übersetzt. 8. Leipz. 1879. (06S., 1 r4L 50.) 

[S. Baudissin in Theol. Lit. n. 14. S. 321. Der Verfasser 
behandelt weniger die Entstehung als die Bedeutung des M. 67.1 

JOSEF b. Jeliuda, s. oben Hebraica S. 49. 

JUDENTHUM (hat das) dem Wucherwesen u. s. w., s. Bodek. 

JUTROSINSKI, M. Bericht über das Waisenhaus der jüdischen 
Gemeinde zu Berlin, gestiftet von Moritz und Sarah Reichen¬ 
heim. 4. Berlin 1878. (10 S.) 

| Dieser Bericht bespricht hauptsächlich die Verpflegung der 
Waisen, welche bereits die Zahl 70 erreicht haben. Das Kind 
kostet jährlich 035 oft., wobei natürlich das im Hause selbst 
steckende Kapital nicht berechnet ist. Der Uebelstand, welcher 
in H. B. XVII, 32 zur Sprache kam, ist grossentheils beseitigt, 
insofern einzelne Kinder auf Anordnung des Dirigenten höheren 
Unterricht gemessen. 6/.] 

KALENDER, Illustrirter jüdischer für 5040 (1880). II. Jahrgang, 
herausgeg. von Julius Meyer ; mit dem Portrait von Moses Men¬ 
delssohn. 8. Halberstadt 1879. (112, 01 u. 9 S., 1 Ji.) 

[Auch u. d. Titel a'nn ruc? 2 ? nr?, liebr. bis S. 21. S. 65: Zur 150. Ge¬ 
burtstagsfeier M. Mendelssohn’« von M. Schiffer. — Die Scherze und 
Anecdoten, die hier die Juden lächerlich machen, würden gewaltigen 
Unwillen erregen, wenn sie in einem christlichen Kalender ständen! — 
— Der vor. Jalirg., der uns nicht zu Gesichte gekommen, ist noch für 
50 Pf. zu haben.] 

KAYSERLING, S, s. Mocatta. 
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LAUTH, Franc. Jos. Moses- ’Hosarsyphos - Salilius Levites-A’Haron 
frater Ziphorah- Debariah conjux Miriam-Ballet soror Elisheba- 
Elizebat fratria Ex monumentis inferioris Aegypti per ipsum 
Mosen abhinc annos MMMCD dedicato nunc primum in lucem 
protraxit. Cum tabulis 2 et uno pbotogram. kl. 4. Argentorati 
1879. (2, 248 S. autogr., 25 Mk.) 

LENORMANT, s. Perreau. 

LIBROWICZ, Sigism. Zwrazen Kapociarza. (Aus den Eindrücken 
eines Spiessbürgers). 8. Warschau 1879. 

[Ueber polnische Juden und Jüdinnen. S. Albin Kolm im 
Magazin f. d. Lit. des Ausl. N. 18 S. 195.] 

LÖW, Imm. llede am 24. April 1879 in der Synagoge zu Temes- 
var gebalten, gr. 8. Szegedin 1879. (8 S.)* 

LÖWY, Mor. S. oben Josef b. Jehuda unter Hebr. S. 49. 

LOWE, H., Tbe fragment of Talmud . . , s. unter Hebraica S. 51 

MARK, W. Der Sieg des Judenthums über das Germanenthum. 
Vom nicht confessionellen Staudpunct aus betrachtet. 4. Auflage. 
8. Bern 1879. (50 S., 1 cA) 

[Reclame für eine zu gründende judenfeindliche Zeitschrift. 
Je toller, desto besser! St.] 

— Vom jüd. Kriegsschauplatz. Eine Streitschrift. 2. Auflage. 8. 
Bern 1879. (47 S. 1 dft) 

MARR der zweite. Jeiteles Teutonicus, Harfenklänge aus dem ver- 
mauschelten Deutschland. 8. Bern 1879. (62 S. 1 c/fl. 50 Pf.) 

MEYER, Jul., s. Kalender, lllustr. 

MOCATTA, Fr. D. Die Juden in Spanien u. Portugal u. die In¬ 
quisition. Ins Deutsche übertragen von S . Kayserlmq . 8. Han¬ 
nover 1878. (91 S.) 

[Englisch 1877, s. H. B. XVII, 32.] 

NOWACK. Die assyr.-babvl. Keil-Inscliriften u. das A. T. 8. Ber¬ 
lin 1878. (28 S., 75 Pf.) 

[S. den Artikel von Baudissin in der Theolog. Literaturzeit. 
1878 S. 391. ] 

PERLES, J. Die Mischehe. Ansprache an meine Gemeinde am 1. 
Pessachtage 5637. 8. München 1879. (12 S.) 

[Wenn ein Mann der Wissenschaft sich über eine so bedeutsame 
Frage und in so schroffer Weise zu äussern veranlasst sieht: so sollte 
das nicht durch Veröffentlichung einer früher gehaltenen Predigt (eine 
solche ist die sogen. Ansprache) geschehen, in welcher S. 11 n« mm 
tnnDtPB nw tjnr übersetzt wird: „Ach über den, der den Geist seiner 

Vorjahren verläiujnef und die Zukunft seiner Kinder nicht beachtet\ u Das 
ist Entstellung einer alten Anschauung, die der Verl', schwerlich in 
einer historischen Darstellung auf unsere Zeit, anzuwenden wagen dürfte. 
Wer Gerechtigkeit verlangt, muss selber sie bieten. »S/.] 

PERREAU, Pietro. Relazione intorno al libro di Daniele secondo gli 
studii cuneiformi fatti dal Lenormunt . (Estratto dall’ Antologia 
israelitica di Corfii num. 4. 5. 6. anno II). kl. 4. (Corfu 1879). 
(10 S.) 

[Fr. Lenormant’s: „La Magie chez les Chaldeens et les ori- 
gines accadiennes“, Paris 1874, erschien in deutscher Bearbei¬ 
tung (unter Mitwirkung des Verf.) u. d. T. „Die Geheimwissen- 






















schäften Asiens. Die Magie und Wahrsagekunst der Chaldäer; 
Anhang: die sechs ersten Capitel des Buches Daniel“. 2 Theile 
in 1 Bd. gr. 8. Jena 1878 (14 rjf.) Hr. Perreau hat im „Mos£, 
Autol. igr. M eine gedrängte üebersicht des erwähnten Anhangs 
gegeben, wonach 1.—6. Kap. Dan. in Babylon, nicht lange nach 
den erzählten Begebenheiten verfasst wären! — Wenn nur erst 
die Annahmen der Keilschriftenleser selbst eine unbestrittene 
Grundlage hätten. St.] 

PICCtOTTO, James. Sketches of Anglo-Jewish historv. 8. London 
1875. (XI, 420 S.) 

[Abdruck aus Jerv. Chronicle mit Index. Falsch 1877 in 
H. B. XVIII, 12G. S. Anzeigen in N. 112.] 

KAVA, Vitt. S. Societa di Fratellanza. 

ROTHSCHILD (Rabb. in Alzey). Gebet und Religions-Büchlein für 
die erste israelitische Jugend. 12. Breslau 1879. (80 S.) 

[Vom Verf. der ersten Enkelin gewidmet. Sehr gut aus¬ 
gestattet. St.] 

SAMUEL, Rabbi, c Hrei [Jude]. Gort woskeginik (das goldene Werk). 
Armenisch. 12. Jerusalem 18G7. (158 S.) 

|Auf Befehl des Erzbischofs und Patriarchen Jesaias. — 
In 27 Kapp., eine Uebersetzung des bekannten, fast in alle Spra¬ 
chen übersetzten Briefes (s. CJatal. Bodl. S. 244G). Nach der 
Vorrede ist das Buch 1774 von einem Melkizedek übersetzt. S7.] 

SOCIETA di Fratellanza per il progresso civile degli Israeliti poveri 
di Roma. Relazione del presidente lug. Vittore Ravä. Rapporto 
dei Censori e Bilancio. Anno I. 187G. gr. 8. Rom 1877. (25S.) 

— anno II. 1878. (25 S.) 

— anno HI. 1879. (32 S.) 

[Der Verein erzieht Handwerker u. dgl. Unter den Familien¬ 
namen kommt Astroloyo (wohl ursprünglich für Astronomo) vor. 
— Der Präsid. ist Ingenieur im k. Dienste, Verf. einer Gesell, 
d. Juden in Bologna (vgl. XVI11, 127); der Sonderabdruck ist 
vergriffen und der g. Verf. konnte mir nur die angehängten No¬ 
ten (20 unpag. S.) zukommen lassen. Dieselben enthalten: A. 
eine Uebersetzung des Epilogs des Josef Strassburg zum Penta¬ 
teuch ed. Bologna — der Namen des Mäcen ist zu schreiben 
„Caravita“ (Catal. Bodl. S. 2949, Magazin III, 144); — B. hehr. 
Drucke 1537—40; UN min ist vielleicht noch 1537 beendet; 
— C. Juden in fmola. Gedalja’s Traditionskette ist zu günstig 
beurtheilt, seine umfassende Bildung reducirt sich sehr, wenn 
man die Plagiate abzieht; — 1). Grabschriften aus Bologna, zu¬ 
erst von Joab aus Rieti, ohne Jahr, vor 1571 ,*) dann Abraham 
Jaghel aus Fano b. Isak gest. 24. Tammus 1508; man sieht hier, 
dass bx ursprünglich ein Begleitname von Abraham, (wie Tarn 
von Jakob, wie nby' von Jelmda, Tys von Benjamin, mis und 
n'bvü von Josef) 1 2 ), Sabbatai Elchanan b. Isak Eljakim de Rieti, 


1) Vgl. H. B. XI, 107. Die Grabsckrift spielt auf den alten Helden an. 

2) Um 1610 lebten die beiden, noch kürzlich confundirten Abraham 























23._ Elul 1540, und des jungen Menachem I). Abr. da Ventura, 
1555. — E. Erzählung der Zwangtaufe der Consola Rimini aus 
Carpi, 1704. — ,F. Hinrichtung des Andrea Malagu, welcher 
zur Flucht aus dem Inquisitionsgefangniss beigestanden dem Ema- 
nuel Rodriguez Passarino (1074), genannt Leone oder Jehuda 
Veya, seitdem er zum Judenthum übergetreten. — G. Edict des 
Card. Spinola 4. März 1734. — H. Zahl der Juden in Bologna 
(1801 220 Personen, 1871 310) u. dgl. — Kennt Herr Rava 
den I ebersetzer Josua aus Bologna und den von ihm übersetzten 
Arzt Francesco n (Cod. Par. 1184)? Im Buonarroti 1870 
S. 114 vermuthete ich de 1 Ganelli , Hr. Perreau, in einem Schrei¬ 
ben vom Febr. 1877, denkt an Gianelli; ich finde beide nicht in 
Haeser, Geach. d. Med. 1 ed. 111. St.] 

WELLHAISEN, J. Geschichte Israels. In zwei Bänden. Erster 
Band. gr.8. Berlin 1878. (VI1T u. 442 S.) 

[Der Herausgeber von Bleek’s Einleitung in das A. T. (s. 
XVIII, 82, vgl. auch XV, 30) tritt hier selbstständig mit den 
äussersten Consequenzen der neuesten Kritik hervor. Der Band 
zerfallt in 3 Abtheilungen: A. Geschichte des Cultus (Kap. 1. 
Ort des Gottesdienstes, 2. die Opfer, 3. die Feste, 4. Priester 
und Leviten, 5. Ausstattung des Klerus); B. Geschichte der Tra¬ 
dition (0. die Chronik, 7. Richter, Samuelis und Könige, 8. Pen¬ 
tateuch u. Josua); C. Israel und das Judenthum (9. Abschluss 
der Kritik des Gesetzes, 10. die mündliche und die schriftliche 
Thora, die Theokratie als Idee und als Anstalt). 

„Das vorliegende Buch unterscheidet sich von seinesglei¬ 
chen dadurch, dass die Kritik der Quellen darin einen eben so 
breiten Raum einnimmt, als die Darstellung der Geschichte.“ 
An de Wette, George, Vatke (bibl. Theologie 1835, „der bedeu¬ 
tendste Beitrag, welcher überhaupt je zur Geschichte des alten 
Israel geleistet worden ist“), namentlich K. H. Graf (die ge¬ 
schieht!. Bücher des A. T. 1800) anschliessend (S. 4) und in 


weiterer Ausführung der Abhandl. des Verf.: „die Composition 
des Hexateuchs“ (Jahrb. f. deutsche Theol. 1870, 1877), wird 


zu erweisen versucht, dass das Gesetz jünger sei als die Pro¬ 
pheten. Im Hexateuch (Pentat. u. Josua, S. 0) wird unter- 


Jagel, der eine getauft Camillo , der jedenfalls sfchon 1611 Censor war (H. B. 
V, 125, Soave im Vessillo 1S79 S. 105, im Catal. Bodl. S. 694 ist 1609 — 20 
vielleicht Druckt, für 1619, nach Bartol.?), der andere der Verf. des nie n ph 
(H. B. VII, 19). Zur ersten undatirten Ausg., die ich selbst besitze, giebtCa- 
tal. Saraval S. 39 unter Gallichi das J. 1587; Benjakob I. 269 n. 372 hat 
noch die nicht existirende Ausg. 1542, dann o. J. 1587 und 1595, wie über¬ 
haupt der Art. der Itevision nach Cat. Bodl. u. Zedner 32, 189 (so lies im 
Titelindex für 182) 794 bedarf. Die Ausg. s. 1. e. a. durch die Compagnie 
(der frechen Nachdrucker) Tobia Kolien u. Becker will eine Ausg. Warschau 
benutzt haben. In der deutschen Ausg. Jessnitz 1722, die ich in Add. nach 
Rubens S. 67 n. 63 kurz nachgetragen, heisst es: Eine gründl. Verf. d. jüd. 
Lehre u. s. w. 1704 in Helmstadt aus d. Ebr. ins Lateinische übers, von H. 
v. d. Hardt . . . Auf etlicher guten Freunde begehren (so) aber aus dem La¬ 
tein. ins Hochdeutsche übers. 




















schieden a) das Deuteronom., ein von Hause aus selbstständiges 
Gesetzbuch, b) Grutidschrifl (ehemals Elohist, Ursprünge bei 
Ewald), deren Grundstock der Priestercodex (Leviticus u. ver¬ 
wandte Theile von Exodus u. Num.); als maassgebender legis¬ 
latorischer Bestandteil in denPentat. eingearbeitet, wurde sie das 
definitive. „mosaische Gesetz,“ als solches „publioirt und einge- 
fübrt" A.,444 v. Ohr.; hundert Jahre nacli dem Exil (S. 421); 
c) das Jehovist. Geschichtsbuch , wesentlicherzählend; d) der Elo- 
hist (der „jüngere“ bei Hupfeid), nur als Ingrediens des Jcko- 
visteu erhalten (nach Nöldeke, aber noch complicirter). „Die 
ganze Cultusgsesetzgebung, wie wir sie liaben, ist ein Conglome- 
rat, gleichsam die Arbeit einer ganzen Schule“ (S. 8). Diese 
Ansichten haben bereits im Allgemeinen die Zustimmung von 
Kautzsch (Theolog. Litzeit. 1870 Nr. 2) erhalten und werden 
bald einer strengen Prüfung unterzogen sein. Die Ausdrucks¬ 
weise des Verf. ist bekanntlich etwas derb, auch der sonst üb¬ 
lichen Pietät gegenüber; allein das Buch ist für den engern 
Kreis der Forscher bestimmt und es kommt hier nur auf die 
innere Beweiskraft an. St.] 

WÜNSCHE, Aug. Der Talmud. Eine Skizze. 8. Zürich 1879. (40 S.) 

[Auf W. Nowack (Jen. Litzeit. Nr. 27 S. 309) macht W. 
fast, den Eindruck, als hätte er unter der Censur eines jüdischen 
Tractatvereins geschrieben.] 

Catalog-e. 

< arb'ltaili, Ernst. Nr. 84. Theologie. Antiquar. Verzeiclmiss ... Bi¬ 
bliothek des Dr. Theodor Keim, Professors in Giessen. 8. Heidel¬ 
berg 1870. (50 S.) 

[S. 15 Bibel, S. 20 Hebraica, Judaica, Talmud. Nr. 892 
7N'P cd. Amst. ist 20 r.K. angesetzt; Unsinn ist zu allen Zeiten 
besser bezahlt worden; Eisenmenger 048 mit 15 c4L, sonst ge¬ 
wöhnlich 0 cJl.. scheint sehr gesucht. Wagenseil, Belehrung 913 
als selten (?*) mit 9 c/ft., kommt für 3—0 c/fl. vor. ,S7.] 
kühler, IC. F. Catalog Nr. 317. Orientalia. 8. Leipzig 1879. .(6(5 S.) 

[Zuerst allgemeine Schriften und Ueligionsgeachichte des 
Orients, dann nach Sprachen.] 


Literarische Beilage. 

. Jehnda Moscono ‘ ^ A-s«tn~ 

und einige griechische Zeitgenossen und Homonymen (Mose k'a/mzzato, 
Mose b. Elta Mose b. Jehnda David Pardoleone, Josef 

k'illi, Elia Philosoph />. Elieser). 

• n Be v ,,< r. r Zusammenstellung eines Artikels über jüdische Gelehrte 
in Gaudia rar die m Corfu erscheinende Zeitschrift Mose wurde ich 
auf einige Nebenforschungen geführt, deren Abschluss nur durch Ein- 
sicbt m ungenügend bekannte HSS. möglich ist. Die nachfolgende 
Mittheilung will eine Anregung zu näherer Untersuchung geben und 
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setzt die, in H. B. XV, 38, XVII, 135, XIX, 30 begonnenen Zusam¬ 
menstellungen über griechische Gelehrte fort. 

pttD'iC wird von Mose Rioti (t:yc ttfipc f. 107) aus dem Him¬ 
mel gebannt: pn 'bzb ns nysi rfrnpn bv nie nm im b]} 
vnpmm ':n vrvm *nn "HPK ISDn. Im Leydener Catalog S. 259 habe 
icli Salomo Alconstantini (1352 in Burgos, nach Cod. Vat. 59, gegen 
Assemani), oder Leon Moscono vermuthet. Letzteres in H. B. IX, (31 
A. 7 (vgl. XIV, 90) zuriiekgenoramen, weil Moscono nach Zunz (Lit. 
727) um 1400 gelebt zu haben scheine. Wir wissen jetzt, dass er 
1302 — 70 lebte (Magazin III, 95). Nun hat Grätz VIII, 155 in 
einer HS. Rieti’s die Leseart püDie 'l gefunden. Sollte 

dies etwa aus rmriN Ochrida corrumpirt und doch Mosconi gemeint 
sein? Möchten die HSS. des Bieti darüber verglichen werden. 

Ferner ist vielleicht epvnn Jeh. Moscono zu lesen für Jeh. ,,Mu- 
cato“ bei Elia Jeruschalmi (Cod. Fisclil 7 0 )?? 1 ) Er wird dort neben 
Hose kapuzzato genannt, für letzteren ist wahrscheinlich die Quelle 
Elia Baschiatschi, s. die Citate bei Zunz, Lit. 509; Grätz VIII, 292 
(Gurland Tjcn 18(37 n. 24 S. 190) will Kap. zum Zeitgenossen Basch.’s 
machen wegen der Worte nnp ljcn (vgl. Aehnliches bei Ahron 

b. Elia, H. B. XVII, 124 Anm. 1) und weil ihn Josef Bagi zwischen 
Comtino und Scharbit [ha-] Sahab nenne, welchen letzteren Grätz 
allerdings S. 290 um ein Jahrhundert hinabrückt. 2 ) Nach Carmoly 
(Isr. Annalen I, 1(32) lebte in der 2. Hälfte des XIV. Jalirh. Mose 
„der Grieche,“ dessen Bibelerldärungen Mordechai Comtino in b'bz 
'SV (1400) citirt. Zunz (zu Benj. 30) hat die Zeitbestimmung weg¬ 
gelassen. Jedenfalls ist 1305 bei Zunz, Syn. Poesie 324 (so), rich¬ 
tiger. Vielleicht ist Kap. der Dichter Hose b. Elia bei Zunz, Lit. 377? 
Zunz nennt dazu Mose Parnas b. Elia „am Bande von Cod. Michael 
414 genannt“ etwa um 1300 in der Krim (ich habe aus den ver¬ 
schiedenen, beachtenswerthon Vermerken hinter cTip yrcE [Catal. 
Leyden S. 372 A. 1] nur onsn TWü notirt) und Mose b. Elia Kap- 
sali 3 ) in Kandia [wohl eher in Constantinopol ?] um 1480. Dass 


1) Fürst, Kar. III, 67 (Amu. S. 13 u. 76) macht ihn zum Abschreiber 
des nnin, obwohl beide Quellen ihn als Besitzer nennen. 

2) Ihm folgt Fürst, Kar. III, 10, s. Berliner, Plet.. 44, 54. Sal. b. Elia 

aus Salonichi (Par. 1042) bearbeitete 1374 die persischen Tafeln und com- 
mentirte 1386 cwn ‘d von ihn Esra in Ephesus (istei« H. B. VIII, 28 lies iir'E'.s*. 
Zunz, Lit. 372. vgl. 691); s. die Citate Zeitsclir. I). M. öeseUsch. Bd. 25 8. 404, 
II. B. XV, 39. Israel b. Salomo 1419 (Zunz 1. c., Harkavy u. Strack, Catal. 
254) ist vielleicht der Sohn des Salomo ka-Levi snm o'mcr 1». Elia (letzt, verst,), 
welcher am 21. Ah p,"pn und mit Worten 5180 (1420) Raschi zum Pentateuch 
abschrieb. Die HS. gehörte Salomo ka-Levi b. Isak (vielleicht dem Autor in 
Salonichi, Catal. Bodl. S. 2363 u. Add., vgl. Carmoly in Ben Chanauja 1862 
S. 68! zum Citat n'nn ruren s. Heilprin unter neT» prn u. Benjakob I, 142 
n. 433). Nach Assemani zu Cod. 105, 7 legt ihm Sabbatai Bass billiges hei, 
was von Sabbatai Koken (1471—7) ist (vgl. weiter unten). Die erw. Hb. 
enthält ein Gediehtchen npipn '*?>* innnw, Akrost. 2“: BtfaM, und ist von Drn. 
Fischl-Hirscli in Halberstadt zu erwerben. n i 

3) Mose ^eep „Kaptaii“, wie Assemani falsch liest, hesass 1515 Cod. 
Vat. 64: rvnton 'c, was nichts Anderes ist, als der Oonun. des Nachmamdes 
zu Exodus; vgl. Catal. Bodl. 8. 1960. 


















Mose Kapnzz. Solin eines Elia sei, wird auch nahe gelegt durch Elia 
b. Mose Kap. bei Zunz, Lit. 521, 712. 

Ein Grieche Hose I». Eli« studirte unter Anleitung eines Lehrers 
Achmet (tienx, wolil Türke) ein astronomisches | arabischesV| Com- 
pendium von Omar b. Muhammed [HClSC (?) und übersetzte cs u. d. 
T. ppire “SD. erwähnt auch eine andere üebersetzung (Cod. Paris 
1001 3 , Benjacob I, 311 n. 84<> liest jxCÄC und giebt Näheres an). 
Dieser Mose b. Elia scheint identisch mit Mose b. Elia fialeii» (?) 

Aus einer HS., welche Coronel im J. 1871 besass, notirte 
ich Folgendes. Auf einige astrolog. Schriften des ihn Esra folgen 
13 S. Quarto in grosser Schrift enthaltend: 

y"J i"gg myxn u'Vxi nre nex . C'DD^ri ~ 3 C 

... c"trx~ G’nG’x ig um n"gd nnx tr’xe nenne i^g e^iyn nun meye 
g'gd enyun nun meye dpuVj“ o^iye ne ^ep' 73 twn emyn rum 
ici’y -preb nsn» 'c '’sx ’jmn.n tf’xn u’cxri^ pne 'rf ?2 ... ynnn 
svun nexi ee’n ~xg vrpiee mon’ n;e ’g ne7 omren ’eirs nnx 
nmeti’ 'ui npV CGnxi gvigi 'ui c’cyn 7:7 omx -p- 7 x 'n pSn nwx 
21022 ipW? nun 1 ? D’GGiGn n 7 tree nnne 7 x~e" nx npb '"vnv 
'nenetf nee piGen ’g n?n oipcG -pnxn^ -pix 'b pxi ... icy 'n p 7 n 
'son nr '2 neixi . nurnG’r '’3xi nGX 7 cn nx? ['3 71 p»] G’’n 7 me n\n 
gihg nnx “sce nre ux vnpnym ü’eeen ’CBtt'e xnpj 
x~ipi vnx nene mn one ncGnn nx?G 02 n nnx (' njim ,Vxyot£n 
'njiG '2 nun 171 tnpn [1. pit>7::i ’^g vsc p’nyc wn ux? Dji^7G 
new 7’nnxi vfr?7 7'ym^ ’njiiGnj g"i r"2y 7 gx ’ntyin7 nn\n njwxnn 
2"x i7xe 17.N ipmn'ty ny my^o msSnne myun n2 ^> 'ggig '?7 tru’ 
^ig“G .... n"GG o’pme anyunG onu’G npynt? G”ine Hin njn nn:nG 
t-'Ge 'pj uji^gi ( 2 nn"xpie djib^g xnpj nn ~nxn nnn 'xn nnr 

• nc’x ’sn cgc mm nnnn 
Eben so werden die anderen Aspecte aufgezählt, wie y' g 1 n. hehr. 
yGine cgc, "n^'Gxpe, h. nei eec. Dann heisst es 7’nnj nnyi 
,pnvi ’xnGit’ .D'CGcn i7xe nnx ^>gg ggig ^ o'CGen esre pnGiG 
piG'pi (?) monVc 7y nnv ?x man bgcg pnx oy ’xnGc* nnp’re yn 
cn'7y C'C7ir enti» my g"j Gnn'i nipi^nei mXn; dazu in einer An¬ 
merkung: n e g n n’ü*x~G xvej “xcni.... yn mn7im nbi np ’xnGc 
b"i X~ry j'e, und so bei den übrigen Planeten. Ende (Venus und 
Mars): c7ttu .c'-hg g"j J7tr 7i3’ 'pinG cxi mm ~ee 7y nu’ v’pG oxi 
d"x ny 7 icc’ n"’7n c'CGen ’estt’C 'c. 


V f urke > V K 1 - obeu - — für Türkei bei Meuaclieni Tamar (Polem 

u. apol. Lit. 296), Efraiin b. Gerson (oben B. 31), Sabbatai Koben, öeliüler 

Cod i p!f ri « h 7 n? 6 ° P T (S ' W<ä t6 , r T U1,tC . n; ’ im , Gegeusatz zu T'P r« (Jerusalem), 
Cod. Paris 70 1 . In j'cne ed. London 232b unten: , 7 S'p 7 iL'l a"Vnn (so) 

ilr«v 7 ia etZt 8am- SchnUam > ed - Kl - la5; ’F"B IW^a » 7 p:a s"p- )c n on nouirn 

2) Verwandt mit rsj-p Conjunctioneu; vgl. H. B. XVI, 91 Anm. 1 . 















Derselbe Mose ist ebne Zweifel der Compilätor der Physiognomik 
und Chiromantie: cm nnTn (Add. zu Catal. Bodl. S. 921)),') welche 
zuerst Constantinopel 1515 erschien, in den jüngsten polnischen Aus¬ 
gaben gewaltig verkürzt ist. Das Buch beginnt (ich benutze die 
Ausg. Amst. 1958): ni neue upbb Wtn ... l^nc DB» 'B’N -por» 
mere icd~n -iSDCi ( 3 ri2N^82 c^B’n 'dö pipc (*oik nrfams© 
nX’OUiPB 'N-pjn i'n ’OCIB’ ntsam ( 4 5 6 7 '«|Wisn. Der Verf. citirt Plato 
und Galen (f. ‘ 2 3). 2 1 ’ inucin nya B’ip’PKB'xn ’^ruc nns'c ’nycB'i 
'i 2 i bnz it BB'is by mv nrc D'cm nnv niTnBOB’ rnrun Mb. f. 3 
WDJ bin cji "Tnn ml idk -p, ob etwa der bei den Arabern ge¬ 
nannte m'j (Wfistenfeld S. 5 etc.)?®) 3 h (5. Finger) *i":c nB’C ~fCN 
vjvdji vrfap tc .-6jn nny y": vgl. 4 pib’C t:n, 

f. 9 und 11 1 * r,B ? c icn. — f. 4 B'"ci mujcB'Nn b’"t D'BOCi 
nbxy by mv jnc j;cn nvia^n. 4 h icc~n -or (c’Tin ip ’jnc pns) 
pSnni (“c’c^n p jn~b 'cn npnyrn imb 6 n? o”n 'byzz nsoa 
m^uon ( 7_ pnc ^ nrn pyntp s sa nenn p’nycn ncxi ... tpbd ’C'jsn 
(so) Qi’p n’^nann |?'n| *'bi mn vta cmacB». ll ü ny'B’n mm« 
hat arabische Wörter (aus nmen TC), citirt meist Aristoteles’ n"a. 
f. 12" |nca| nca jriDn i^> or^ pyen ^ ’im j'ni tpxcn ien 
- pp’i... tpun nx B>pa’ D’nWri ysn bzb ny ’a nma (?) i j b s c j v 
nr: c’j’y^cn . . . D’C3B‘ca cnVun ’CSB’C ntrein njrv^ anp maa 
bibiz mViyn ditsü by uyi^a onp’yn 'ca wyr 10 a ... w’ xbv 
(so) nya"*nmp noann nmc nnaoe wmp mn ’can (so) eme 
icd"ni me D’jnvn b'it< nexm dtd ’nyr nmxn cyci ~cx 
^sra N'B‘ ca pxi (so) lip^ cyr icsy. Da Moses liier Albo’s Buch 
(IV, 4) citirt, so lebte er im XV. Jahrh. 

Josef Salomo b. Mose der Kurier (t]ca nTB zu msn 's f. 58) 
citirt ~"aa ri’bx '~\b cvaan ’~ana aina 'nxsctt» nc nsp arna^ wxt 
D’majn ’b^b’ byz_ dbc n’JBxn n^uoc ii’^xj r.rr:; das Citat endet 
onnx c’nsc 'se nxVc^ ’nsiniy nc ny b'b~ 'ca ’nxxc a"y. Es ver¬ 
steht sich von selbst, dass der vermeintliche Elia nicht das Werk des 
Portaleone (l(il2) benutzt haben kann. 

Die Pariser HS. 1149 enthält Josua Lorki’s Uebersetzung des 


1) In Catalog Carmoly n. 253 noch: Elia b. Mose, wie die jüngeren 
Ausgaben auf den Titel setzen. 

2) Vgl. das Compend. in Cod. Schönblum 117; die Anspielung ist alt 
und typisch. 

3) Das Werk des Ali b. Abbas, das §. 4 (so) nj?nc l h hw: heisst; s. Verz. 
der Berlin. HSS. S. 43. 

4) Das Kapitel des nmen HD, das sich auch einzeln findet. 

5) Daher wohl der indische Chiromantiker nma oder "rru in dem 
Dnonp, Cod. Uri 124 f. 165 (Catal. Bodl. 1734 unter Menachem Recanati). 

6) Das Citat stammt wohl aus n'EicV/’ßn xnjH (vun Palquera); s. Polem. 
u. apolog. Lit. 52; vgl. Ledere, Hist, de la m6dec. ar. I, 196. 

7) Arab. "ntfi'iG sonst gewöhnlich jn:o jn:, auch nitre p übersetzt. 
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Canons von Avicenna mit sehr vielen Noten, gezeichnet „Galiano“ 
(wie hebräisch?). Der Pariser Catalog vernmthet Mose b. Jeliuda 
.Sollten es nicht vielmehr Stellen aus Galen sein? 
i , Die HS. Paris 1073 2 enthält ein m^nu 'd, Geomantie (welcher 
l- oi ‘-1 i ~^' ( Schönblum 117 und meinen Artikel: 

gdie Sfculy oder geomantischen Figuren“ in Zeitschr. I). M. Ges. Bd. 
■-.I S. /t>2) von dem Arzte „Mose Galiano“ las Goldberg, 

welchem ich m Zeitschr. für Mathem. X, 4SI folgte). 1 ) Im Index 
des Pariser Catalogs S. 256 wird er oline Weiteres mit ben Jeliuda 
ldentmcirt. Dem Inhalte nach möchte man eher ben Elia vemmthon. 

lose b. Jeliuda nennt sich der üebersetzer eines Schrift- 

cliens über den sphärischen Quadranten: ’nint^pn jjnnn tjrn'3 von 
Muhummed Job Ahmed??] ben Afuhamincd in Cod. Firkowitz 350 
(Gurland, Beschreib. S. 9) und Paris 1021 7 („ Destructim “ 1 Con- 
struction, oder Description?). Nach dem Pariser Katalog hätte der 
Vert. 2 Abhandlungen über denselben Gegenstand verfasst und die 
Übersetzung enthielte die kürzere (le traitö abrege). Man sieht hier 
wie nicht selten in jenem Kataloge, wie schwer Textworte zu er¬ 
setzen sind. Gurland theilt die Worte der Vorrede des üebersetzer« 
nnt: inpnyn ntnp :: C'xnn b"~ arjn die Bedeutung die¬ 
ser Worte werden wir bald kennen lernen. Die schwerlich ganz 


icuuneuueii (aoKurzenaen) Lebersetzers, dem also auch das Citat 
nvrun nnanc Dp 13N 2 ) gehören würde. In der Peters¬ 

burger HS. (Firkowitz zählt Schriften, also hier n. 351) folgt eine Ab¬ 
handlung über die Scheibe nn'SS») von ungenanntem üebersetzer, 
»iiif. ' jy [Ppit-bJ /K '"un p'nycn derselbe bemerkt 
c’pc; Q’snn b“-\ av'j mpin -bdd (?) Nitt- )ba iwa 

o’ 7 Njie®vi tt'cntt’cn mn? djdn nrc mv d'd- omsti 

(so) m nN mmoine nn^it pao np'njjn^ vwi pb ttnpjn ns; i j j c; 3 . 
Hier wird dasselbe Werk 2 v'^) citirt. welches Mose oben als von 
ihm übersetzt angiebt; dennoch kommt Gurland nicht auf die Iden¬ 
tität des üebersetzers, die schon Firkowitz errathen hat. Offenbar 
ist es diese kleine Abhandlung, welche der Pariser Catalog 1021 7 
für eine von Mose b. Jeh. Galiano übersetzte „Vorrede“ zur nn'SX 
des Zarkuh ausgiebt, welche in den „meisten“ HSS. fehle — viel- 

,,, . 1 1 VielleicUt dachte er an Josef Schalom ux'-nj, Heraus?, des e«i> 

(Catal. Bodl. S. 1527 u. Add. über den Druckfehler in der Kerl;vT / J \ 

von (Worte), der wohl der Verf. des S“ 1ij ' A " Sg - 

w r'nlTi 6 v! e " ™ BaWi . S - ,5 > untl & '« Unternote Boncompa^i's. 
•|) Uurland citiit. aus Dorn eine von ihn os-Selmtiv orfnmiann n r • 

’ h r - 1 'L ,e . se, , 1 "S e bildete: s. meine Noten zu Baldi S. 75. ' 

ta, [Aclimed)'S &££ |1«CfS”ö’] 0 ” 

Sv°4. s rÄ“* b '- 
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mehr in allen mir bekannten, da sie nicht dahin gehört! Doch ist 
mir noch etwas unklar. Goldberg notirt hinter der Erklärung des 
Ephodi (P. 1021 6 ) einen Anfang n?yinn WH? WD *ißK, der 

zu den beiden Anfängen hei Gurland nicht passt. Fehlt im Pariser 
Codex die Vorrede des Uebersetzers ? 

lieber die Zeit Mose b. Jehuda’s ist aus den gegebenen Materien 
kein Aufschluss zu finden. Wenn der Namen des Vaters nicht in 
beiden HSS. stünde, so wäre man leicht geneigt Wv*0 und 

welche auch für den Namen Galen's Vorkommen, zu idcnti- 
ficiren und alle obigen Schriften einem einzigen Uebersetzer in der 
Türkei im XV. Jalirh. beizulegen. Vielleicht ist Herr Dr. Harkavy 
oder Jemand in Paris im Stande, uns zu belehren. 1 ) 

Moscono fand in Cypern einen Supercommentar zu ihn Esra von 
llavhl Pardolcone (Magazin 111, 46, 146). So heisst der Lehrer (oder 
Vormund? s. weiter unten) des Griechen Josef b. Mose ’D7p (Kill* 
oder Kelti, Ortsnamen?),* 2 ) der sein rrorp nrtiD über die Logik des 
Aristoteles nach Art der Aphorismen des Hippocrates in VI Abschnit¬ 
ten (anyfcO bearbeitete, nämlich I. Isagoge, II. Kategonen in 2 Ka¬ 
piteln, 111. Interpret, in 3 Kap. und Prolog, IV. Syllogismus in 10 
Kap., V. Demonstration in 4 Kap., VI. Logik, Sophistik („les Refu- 
tations des Sophistes“ in Paris. Catalog S. 112), Rhetorik und Poetik 
in 4 Kap.; das Buch ist gewidmet dem wohlthätigen und grossen 
Gelehrten Jeliuda h. Jakob ^y p jpip ’TlSDn (jnun = yiTn oder 
nyDDH). Diese Logik befindet sich in Cod. Paris a. f. 437 (707* 2 ) 
und Orat. 106 (002 l ), aber das Autorenregister des neuen Catalogs 
S. 254 trennt „Josef le Gree“ und „J. Qelti“. Carmoly, Isr. Annalen 
I, 163 nennt das Werk ein „recht geistreiches“ (!); in der Anmer¬ 
kung (von Jost?) wird als Quelle eine HS. ..bei Carmoly“ angegeben, 
aber im Catalog des Nachlasses 1875 (s. H. B. XV, 105) ist. eine 
solche nicht zu finden. Carmoly versetzt Josef („um diese Zeit“, 

vorher ist Sabb. „Koani“ 1440 erwähnt, lies wrp, Par. 376, s. H. B. 

XVI, 01) gegen Mitte des XV. Jahrh.; Zunz, m Benjamin S. 20 
(richtig mit „Josef dem Griechen“, hei Wolf 3 377 n. 851h, combi- 
rend) nennt ihn daher- nach dem Griechen Dosa b. Mose (HS. Mi¬ 
chael 630, vgl. Zunz Lit. 383 Z. 8. v. u., 384) und erwähnt ihn 

(Lit. 519 vgl. 711) nach Carm. mit dem J. 1460; ich habe in Jüd. 
Lit. §. 12 (englisch S. 100, s. S. 207 A. 18) um 1400—14oO ange¬ 
geben, mit Hinweisung auf die Mittheilung von Dukes (Litbl. X, 708 
A. 5), der von Carmoly und Zunz Nichts weiss, das Zeitalter nicht 
berührt, wie der Pariser Catalog, der wiederum alle Vorgenannten 
nicht kennt, übrigens demselben Josef auch einige kleinere Stücke, 
mit. And. über Mathematisches in den Schriften ibn Esra's, beilegt 
(707 4 ). Benjacob (Ozar I, 341 n. 1518) macht Josef zum Sohn des 
David Pardoleon; es heisst aber bei Dukes 1. c. ’m ?y [?1. TTUn] "I 7 VH 
nyy*). Da wir nun wissen, dass David spätestens um 1360 1370 

1) Zun/, zu Benj. 30 erwähnt einen Griechen Meir b. Mose in Itom, vgl. 
■Z.IU* <*-esch. 515, 566 (fehlt im Index S. 595), Lit. 341; das angehl, p* scheint 

eine Abbreviatur. _.. mu 71 , 

2) Jehuda Kilti b. Ahron bei Zunz. Lit. .U9, 711. 






















gelebt hat, so gehört Josef wohl noch ins XIV. Jahrh. Die Logik 
bearbeitete schon Schemarja Ikriti (1328—40) und später Rlia Philosoph 
i). Tdieser in Candia, dessen Zeitalter genauer zu bestimmen wäre. 
Nach dem Platze bei Zunz, Lit. 518, 711 lebte er vor oder nach 1400. 
m Dccember 1453 (H. 13. XV, 5) schrieb Elia b. Sabbatai b. Elieser 
des (?) Arztes aus Candia, Haseln zu Kosch ha-Schana (Iirit. Mus. 
A oV, , ’ l,ei Darmesteter, Rapport 12). Der Pariser Catalog S. 177 
n. 0!t2 2 verweist auf Melo Chofn. XXVII, wo der Vater des Jos. S 
del Medigo um 1590, während die IIS. dem XV. Jahrh. zugewiesen 
wird! Die Leydener HS. (Catalog S. 226, andere s. S. 240) ist 
•>•>0 von Ahron b. Mose geschrieben (in welchem Wolf 3 192b kaum 
den Schreiber vermutbete; Fürst, Karäer III Anm. S. 5 n. 104, hat 
sich nicht Zeit genommen, richtig abzuschreiben); de Bossi (772 3 ) 
weist die Pergamenthandschr. dem XIV. Jahrh. zu, was für unser 
Stuck nicht passt. Der Constantinopler ,.Elia Philosoph“ im XVI Jahrh 
bei Conforte 42 (vgl. 481.) dürfte nur falsche Angabe für unseren 
sein. Der Pariser Catalog unterscheidet im Autorenregister , Elie“ 
schlechtweg, Verf. der Logik, von „Elia fils d’Eliezer“ Verf. der „Ein¬ 
leitung“ m 992 3 ! 2 ) Elia verfasste auch min HD' Erläuterungen zu 
den Kapiteln des miD, welche von rar« handeln, und citirt darin 
“ ?°™ m - »«che TO (P. 707 3 aus dem XV. Jahrh. u. 
ysw Jr. Ist f « er gleichnam. Copist in Cod. Par. 1014 Ifarait?? 

Ein Schüler Elia’s, Sabbatai Rahen , der aus der Türkei (s. oben 
,:_ ÖJ Anm - 0 nacl1 Jerusalem wanderte, schrieb eine allegor Er¬ 
klärung von Genes. 29, 1, HS. Paris 707*. Sabbatai Koben Messen 
niehime Literaten jener Zeit, insbesondere Kandioten: Sabbatai K. b. 
Michael 1489—96, S. K. b. Malkiel (1447—93?), vielleicht der 
Lehrer des Menachem Tamar (Catal. Leyd. 121, Tamar schrieb 1514 
seinen Supercomm. zu ibn Esra in Philipopel; s. Zunz, H 13 IX 133 

m5s S Ä T; , Sch « Ier des Grossvaters £ 

1 iJ In f - i L ' l; , l2 0’ des Vacharja b. Mose Koben, der 

1446 gestorben ist (Schiller-Szin. Catal. ISO). 3 ) Ein Sabb. K er- 

schemt in den Gutachten des Benjamin Seeb b. Matatja (Conforte 

..snspÄS' ~ 

2 ) Elieser 1>. Elia schrieb im J. 1400 Cod. Warner ‘>7 (Catal Levd S ',,-n 
der Ort ist nicht angegeben. - Für den Arzt Eliä b Elieser Jl?’ 

N'Eixn ist in Adrianopel 1. Schebat. (1029) geschrieben Zoi ' 1 1 ** 

sehend mystischer Commentar zu den Psalmen betitelt -r-^n p-• '° r,e 1 rr " 

t «* ta Än't;," 8 ' *?<.»s»■ «•'“« 

ii tVÄÄ Sffä 

c'-tprA cd* b. Ahron ha-Kohen fragt. Elia Misraclii (n 58 bei 
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34h). Sabbatai Koben b. Jesaia labr b. Jebuda b. Mose b. Sabbatai 
b. Jesaia b. Immanuel (vgl. H. B. XVI, (34 u. Ol u. dazu 1307 Mose 
Koben b. Michael ia?a bei Berliner, Magazin IV, (34, wo Leon ,.d. 
Aeltere“ wohl jptn der,Greis?) ist durch folgende Daten zu fairen. 
Jesaia b. Immanuel ist ohne Zweifel der bei Carmoly (Tsr. Annal. I, 
155) genannte, angebliche Freund des Mose Kilkes, Oberhaupt der 
Gemeinde „Tsilki" (?) in Constantinopel, welches er 1345 verliess. 
Wenn etwas davon wahr ist, so steht es wohl im -psdn des 
wenig zuverlässigen Sohnes Elnatan Kilkes (Kilki 1340, 1370, Zu¬ 
hörer Jesaia’s, nach Zunz, Lit. 377; vgl. H. B. XIII, 108; über tour 
s. Magazin III, 155). Sein Vater könnte Sabb. b. Jesaia sein, der 
1334 Ood. Paris 31(3 abschrieb; dann lägen zwischen letzterem und 
dem hononymen Ururenkel nicht 60 Jahre, was nicht unmöglich ist. 

Zur medicinisclien Literatur. 

II. Asaf. (Ports, von 8.38.) 

F. 7' 1 vnnoiD nyapxi vmxsin^ t]un mp^no by =)Dn -ny arm 
nynxe tjun xaai ’a ü’xsnn ’nan noKjai (so) omViwaoi (so) ’j’ö 
(f. 8] d’c njuwnn nxnan mppne nyaix -uja tpau r6i om pp nnan 
non« m'nai nrn^i cp □- n^xi onri nya-xc ejun x^aj p psyi nm tswi 
nirn msipn 'n pjja msipn nyapx by «jun jnu dji imnttnrnei 
np^ msipnn ’jdt man ’sp c'pa’j mmxi n^ooi na nsipn. 
Hieran sehliesst sieh eine Darstellung der 4 Lebensalter ohne be¬ 
stimmte Namen, nämlich bis 20, 40, 60, 80 (fehlt bei Low, Lebens¬ 
alter S. 29, vgl. unten 10*). 

F. 8* nyrwc 12 nc njnb rfrinn man nini» rfyx 1 
. . nwn niNinn nx njn -pE?xi ... din bw vmaipn nvnD'; 
F. 0 ommpS-io ’j'iap an'mb arvnmwb msipnn niNiac nx njrfr *pnSxi 
men nx numon nitpn msipn nyapx ’sp i'nniD’ 'n by pro rpjn ’r 
onyio^i o'tnrfri njpn wb pwim cpiyn par numon mnnn nyanx 's^i 
d.ps jwVa xppi xim nnten wxp ^ro umo jd'j ann xin msipnVi 
nci'Dna; f. 0 b werden die Monatsnamen persisch angegeben. Es 
folgt die Diät nach dem Jahreslaufe. Auch die 4 Winde werden 
(f. 10) mit den 4 Qualitäten combinirt, ebenso 4 Arten des Ge¬ 
schmacks (Q'cydn), süss, bitter, sauer und herb (yicn und rpn, an¬ 
ders unten f. 27 b !). F. 10 b o’pyj^> opx 'ja ’su pa ‘inanV yiD^xi 
□’P^'Pi o’PinaV cn o'ipr t ?i 7b ). Bald darauf kommt das Buch 
wieder auf die O’TJ, deren 47 in der Leber (10’j und die 4 Gallen 
( 11 ). F. 11 " pap onipfrin pap ejun nniD' mpSno by fjox ny pami 

71») Ygl. oben zu f. 8 und Katalog der Hamburger HS8. S. 134. — Jfip- 
pocratea, Aphor. I, 13, bat ysQovres, xa^eßTyxovtes, fietodxLa, Trcuhia ; dafür ara¬ 
bisch bei Honein: 7 'stro. N L, nr, (liebr. Schrift mit Vocalbuchst.); 

hehr, in der Uebersetzung mit Maimonides’ Comm. c’cde?», c'jpi, Dntnn, enyj; 
hingegen bat die Anon. (Hillel) d'&"ed, o'iina, cnyj und c*:t:p. Aphor. III, 31 : 
nneaßimiOL bei Hillel c'jpT. Asaf f. 123, s. unten A. 32. 
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O'xnnn ’J’D, über die Herrschaft der 4 Säfte in den verschiedenen 
Stunden des Tages. 

P. 12 (Seal. f. 19, Opp. § 2:3) nunion nimm nyanx by my aami 
□vn nx’naa (Var. nwo) x~aj unxn ’a o”nn nn na^n tpm nx 
e |iinm - t "pn nxnaai nrnSm : die 4 mnn sind 1. der Appetit nntnn 
Viax^. dessen Sitz in der Brust, in der Gegend (nia’ao) des 
Herzens. 2. der bewalirende nn , in der oberen Brusthöhle (oniaa 
mpn). 3. Der zündende nn, nämlich a*pn nx n’snV nyan , in den 
Nieren. 4. Der abführende nn. Der Lebensgeist beherrscht alle, 
sitzt in Gehirn, Herz und unter dem Nabel zwischen den Lenden. 
Dann wiederum von der Herrschaft der 4 Gallen in den Gliedern. 
F. I3 b (Seal. f. 20, Sp. 2 vorl. Z.) äaxen a’ynen ’%na parfr 710 ^x 1 , 
über die Ursachen der Krankheiten in den einzelnen Gliedern; ver¬ 
weilt f. 14 '■ hei 1 ebermaass des Coitus und der Geschlechtslust (auch 
f. 19 b ). p. i .■> nonan [c aarun aSm na nx njn^ [für tid^xi] tid^i, 
behandelt 8 Arten von Milch, nämlich von 1. Kind, 2. Ziegen. 3. Ka¬ 
rneolen, 4. Schafen neun nona X’n mraa , 5. Frauen, 6. Büffeln 
(nan nns genannt r a j , f. IO) 8 9 ), 7. Eselinnen, 8 . Lämmern (D’Sti). 
Ueber die Arten der Butter, 16 b , wo nox’ onp ’ja man □ ai). 
F. 17 wiederum ’a mii-n ’ya-iV msipnn ma t)pin ns -pio^ dji 
miüB’i nenx pmoi nn^i m ontt-* epjn nndio 'i uja nisipn 'i on 
rwnan nSm pm^’s *p nn epim p”pi mm mp onjja msipnn pi 
'~b x"a mnoiD nyanx ipSnj nVxc dji mm nsyi d’di exa ixnajty 
ro7 " J; die rothe Galle entspricht dem Feuer etc.; citirt f. 17 unten 
die D’jionpn D’Dan; keine einzelne Galle darf das llebergewicht er¬ 
langen; der Körper gleiche der PülWin nxna f. 18. Dann wird erör¬ 
tert , wie verschiedene Krankheiten aus den 4 Gallen entstehen. 
F. 19 heisst es xnpm yjjn xin (“jpisc mvfr i^s xaä spin yja’ ix 
ryn nx nny 1 ? wxnn munoo «|un ’irn nnatwan x’D’^ns pmpra p^a 
’iai “inx ns£ nsn oy.nmtin^. F. 20 ff. werden die aus den Gallen 
und in den Leibestheilen entstehenden Krankheiten (ü’yu) mit ihren 
Symptomen (mmx) und Heilmitteln behandelt; von letzteren werden 
nicht bloss einfache genannt; z. B. 21 b D’yanx nnnia 1 a ’ D D n ^ dji 
l'pVns xnpjn o’xsnn naoaa ov, auch f. 35 u. 36 b l. z. ppx^ns, 
'S Nim [l’SXDSX; f. 130: p’SXtopsx Xin ppxVllS nt^yca (s. unten f. 112 
Anm. 28), 131 ppxmisa ix nnno ix yyaa vyo maa^; f. 22 inptm 
pmj’^x xnpjn ärun xm’ (hiera magna logadion). 

F. 23 (Opp. §.67) rpj’ß^ rnnn^inä nmpn nixisaa nnj^ -pa^i 
nan^in exa ’a na mya’ paixn an ix nmpn ’j’D D’an ’a mmmx^ 
P r, -- n Q’vy csxa ,t£>xn anpn tfpn nxi o’syn nx mon dx nmpn pa 

8) Lies ocn'j; arabisch, s. Geiger’s j. Zeitscbr. II, 308, H. B. IX. 19; 
vgl. auch über st; -nn Kerem Chemed III, 77, ;ai:n III. 216. 

9) P. 128 =]un >xn (ma»o)m c’ien ns nnjmn ns'chc um j - c ; ist arabisch, 
s. H. B. XIII, 134; Katal. Hamb. PISS. S. 135 A. 1. Davon bildet Asaf Ama, 
vgl. rmae unten Anm. 44; noinoi n^rnai jVdib f. i.°i4. 
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.. nmpn; bald darauf an’j'ob oronbwb nmpn ’rc ~t:>s inabb niyi 
'i:i nvnbn ounn ntto ms panb -pobbi . D n nmp w njottn ä'vbv. 
Hier fehlt vielleicht die Theorie der Fieber (s. unten zu f 1480 
und der Anfang einer Diätetik; f. 23 1 wird von den Vögeln gespro¬ 
chen dann von 8 Arten des Fleisches (Opp. § 70), welche in 3 fn^j 
zerfallen: Vierfussler, Geflügel und Fische; f. 24" von Schlund, Kehle 

m-T’Ä’ Leber ’ öaUe ’ Milz ( f - 25 >< Milch der Mutterbrust 
(2o ), Steissbem: isua xnajn pwnn miyn xin nsyn oxy by incbbi 

nnx 710a inw xini moxya tpjn pra (so) -no« xini onx bv 
m~ipc 7 a iy’T vbx nyi mevyn 7a nnx -xtr xin iwiexy ba iban cixn 
O'Tjn; 10 ) dann von den Nieren und ihrem Ver- 
hältniss zur nxy und zur Harnblase (nniabtt’) und dem Stein. 

K 26 von den 10 äusseren (Quellen der Krankheiten, (d^isvi) 

• nämlich ü von aussen: Augen, Ohren, Nase (Sinne), Ermüdung! 
Sorge, Geister (f. 27 ) jod nnx- 'j'yo D’iabyi ontp o'n’trn ninno 
|J’n| nixrarx rryi d 7 nyan bnaoi «jyo xmtt> nytt>a imx D’n'yao dto 
□n did ex laba nnsn mnnn xia 1 innjpa ny yw jod [? l. mxin 
.'Vin 'Tb anxn xian abn ’sr ipntn oewm vasn pixn ?x nb’ba 
Die innern 4 sind die cnnbi mpb DOlblMao mab ambiajb pjn nmtr 
P 3 ’ b’arom nson nbnna D’iinisen D’xbinn ninbinb Bovbi nbbi 
nyi 7 . Hieran schliesst sicli unmittelbar ein eindringlicher Hinweis 
auf die Symptome, welche nur durch die Sinnesorgane wahrnehmbar 
Sind; die 4 Gesehmacksarten heissen hier ( 27 b ) myni yoini pmen 
H7N 0711 jw fc’xaim (vgl. dagegen oben f. 10 k ); bei Gelegenheit der 
Aase, welche als der Betraute (jonj) des Gehirns bezeichnet wird 
kommen die Spraehorgane nochmals an die Reihe (27 k unten u. 28 ): 
joxj vxi 1 X 70 xin ppbm nanbaa abn 'X’be an Visttn d yni 
"ti'S^i o'nstwn nvybi a'nst^n bx a-sb abn nattnc x’xmb aa’bb nibtf 
'iai D’'nstf ’7a (106 xbi pit>b '7a abn jia' xbi -ann nx. 

F. 28 baci... jttnno -'an bao ttan nbi am.np ’ye 7a nynb incbbi 
'To ba Dy yy ns ba ay D’pn'm nnx nan ny o’cc (“nnro ’j'c 
D'jjyn nbx 7a nb’nn .ynxn nox ninbin bab ynr ynr *j*e bab nra 
nann mn bai yanx by nabin ncna bab nimnm D’aaiam nonxn non 
yy "3 7ai nsniDl. Behandelt zuerst das Wasser; 28 b heisst es: 


... opino nc'o 7a nrnpn ynx x’n 


nxn maa »o'o 7yi; f. 29 1 


□did antf o’o ixvc xb D’on ’j'o baa D'jinnpn ’ean una -rxai 
btsn ’o’oa -an babi tt-sibi 7U7. 

Daselbst (Opp. § 83) mj’ob yy 'ns ba ma nx nynb inobbi 
o'tt>a'n ''ajyn je b'nno pn> nebi b’yi' ncb nynbi moni mnpb 

10) Ueber diesen Knochen (nf?) s. Polem. u. apolog. Lit. S. 315 u. 421. 
In der liebr. Uebersetznng des Averroes, Cod. Leyden 15 f. 135, lautet das 
Ci tat ajrn iT?ß:n -ißj?n rp>:D. 

11) nnirn und nptre werden sonst abwechselnd für medicinisches Getränk 
gebrauclit. 
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D’piß’sn ; folgen onen, f. 30 onux .. ü’Djx nmnipn o’cnnn ns 
□ ’pm o’xnpjn dh mncn td ns ... D’sir . . . mn yix bv 
D'jicnn ... o’ixnn ... onpwn (30 b ) ... jrnxn ... pDK'onp ... 
... onen onpitm ... D’»Sn ... onn»n m» nie ... o’pinon 
.. . mn yy ns ... ; 6 cx ... : 6 ’^ 3 n ... Dm^xn (31) ... cNtüsn 
D’nnivn onnn (3l b ) ... ony ’jnp^ D’cnn onnnn ... D’pimnn 
... n^’sjjm ... D’ttosn ni'^3? nein o"Si (?) mto^D pX3 D'Uip3 
... (so) ’i^x xin nssn... ppx’jinx xin i^ 3 n nyn... pes ... p^sn 
nxmj xin x’cc ynt ... n~Vm xin S"6n yir (32) ... pj’sao 
xin o'csmn ynr ... ( ,2 nsp x’n nirsxn ns ... dvex xmi 
(32 1 *) ... ju^jn ... d'^isü ... d’^jis on nuusn ... pj»^o 
.. . omyttm ... nta’nn ... o’jisxn ... poicnnn ... onenyn 
... rfrion xin D’ti'nn nop (33) ... pooisn ... pjrvnn ... nixn 
... onrtyn nn^ ... pmjnwi on^> ... mxn nnV ... ptnn or 6 n 
cü’j’p nipvn by nnni ... cnisxn on^> ... pjn^jn 0,-6 
ona» 3uxn ... o^tinn ... omnsx ... mmn .oni 3 nrfrin^ 
(33 1 ’) ... D’^ntpn ... pc'n pv'^a xini (arab. nnyv] mv xnpjn 
... pnsnsn ... nmi^n ... o’Sitapn ... pp^cn ... D’cwn 
’i’D 7yi pm 're Vyi (34) .. . c’yi^nn .. . n’n’t: 3 xn ... DW’pn 
p’i paVn p’ ... tim*? mti' .. . o’mytr ... c’tin bv I3tt> .. . 73ti>n 
onsß p’i nnss p’i picir nn jci D’^tim' nn p’i ^omn p’i pmn 
nbx noiy^ nns i3n pj”n nm p ’re V: by O’ii^y nVxn o’rn ny3ti> 
'131. Auf diese Namen einzugellen ist liier noch nicht der angemes¬ 
sene Ort. 

Unmittelbar an diese l’flanzeuanwendung schliesst sich eine Partie 
von Krankheiten der Verdauungsorgane (f. 34, Opp. § 88) by l"icV7i 
□nc nnx 733 nntrem ^nxen Tr» txi D” 3 “ipm jtjsn mm □"yen 
p~\ rmoe üb inxisi ix y-1111 nxu xin p’yb n^jj xtnr *|un 131 73 n 
ymu xb n pyn mxne o^yn nene xin» mm nynn pnpm nstfncn 
^ 33 i mn 7331 ']U 3 t 7 i 3 x V33 mn^i nym ‘mtfm nym nosn 31m ix 
insnn oy 131x3c nyib oiyjni nxmn nui mpc. Hierauf wird von 
den Leiden im d 7 ip, insbesondere von xmox gehandelt. F. 35 un¬ 
ten ’y’cn cc’ xin nwy a':vn dx xnp’ nnxn nw cn o«ycn ’3 inr;^i 
oiiyi ’3 nvn ’y’D xipjn ’:rn ... D” 3 t;p o"yc ’13 3"’ ur;c pim n 
xnpjn *yon xin ynnm ... pnn xin ’r^rn ... ^> 3 xc ’i 3 ß pn xin 
xnpin .. ’ü’ttni (so) xin nD 3 c rrsi mVip •.. ’t»’cnni ainon nmvy 


12 ) f. 49^ n:v 2 N «in "ENp ein pe^li cnep pi* \wb 2 ictr yip: f. 51 ifip «in '«5 
54 i> onep «in '«; 119 '« «in ’iEp (so); in einem identischen Mittel gegen Oliren- 
leiden steht f. 111 ’«, aber f. 166 nep. Dennoch heisst es in der eigentlichen 
Aufzählung der Pflanzen f. 73h n. 47 n:i' 2 « pan hi 2 «npm ziry! Die Kapper 
haben schon die Septuag. zu Kohelet 12 , 5; vgl. Strumpf, System. Handb. d. 
Arzneimittellehre, Berlin (1855), II, 37. 
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DVDN Dipip JHpc jwfe; folgen Einzelheiten, z. B. f. 36 pnnnn Wn 

• : ■ ’’ Jn , P nj ^ N~pJ Nim ww Ripjn. Folgt von den 

verbanden 6 sei™ 6 ™ ( ° PP ' § 89); Unter °~ ni< (lfirften die Bandwürmer 

F. 3t) b (Opp. §90) >y ( 0 . rnnmn) ’jinnrn n dm my * *qti 

nmi f t : J ’ D ^ jrwrt im i m ru&j wn be- 

r™r n ? n °’ J ™ n ™ U11(1 citirt gleich zu Anfang 
die D KSi .i can. Derartige medicinische Kalender — die sich wohl 

aU il ( ! 6n s ', g V ®? u ® rntaIen 'iern entwickelt haben — giebt es so viele 
^ st . “ ie . ! r f 1 ! c iei ß ea, 'beitung, dass eine kritische Sichtung und 
S Ä Abl , eit ™g ein ^enes Studium erfordern würde (vgf.z.B. 
Opp. § 493 und f. 119 min mn bib ^n 7 ne o’Nsnn ppn n? 

iwip nmr . . . npn mit München 245 f. 148; in Opp. f. 120 ohne' 

e„Sf *2™ w* t einen « ebr ^5»*^ 

enthalt de an Asaf angebundene Codex f. 208 b ; Asafs ist jedenfalls 

Sdn-ift^Tß m^M UI + wa ! u '? c,ieillIlch 4ie Quelle für manche jüdische 
' ' ' el ^I°nnt beim 2ten (f. 37) heisst es Nin ' 3 tPn umnn 

5125y. n P a »"> prnrie - beginnt mit Angabe der ffges- mid 
Nacht-Lauge; Tischn hat 11 Stunden Tag und 13 Nacht (bei March. 

beVin iT ^ ^fgfff’öbne Zweifel 10 , 14), Iüslew 9, 15. Te- 
bet 10 , 14, Schebat 11 , 13, Adar 12 , 12 . Dann ist von der Nah¬ 
rung und der Heilung der Krankheiten die Rede. F. 37 '* wird nnm 
nnfy empfohlen, und so ist dieses Mittel (Esdra) in Asaf 

lanfnww? 'f i H ' T f‘ (i7 ^ : f- 38b (Schebat): G’JDWn dji 
~ D -inan, welches Buch ist gemeint?' 3 ) etwa Asaf selbst? f. 39 

niN P’ D ' N pit’7ai oip’xiaa pv ptt^ai pnpc pttfra mpj nrn pyj^n 
DisnL"p; f. 40 wird jßpn N~" in tnp's nnvo (hiera picra) em¬ 
pfohlen (vgl. f. 42 ^Hjn NI"); 41 Dip’tSWB Ni“ CD'iai. 14 ) Adar ist in 
wenigen Zeilen erledigt f. 41. F. 41 h bnin DiMin Nipin nnm, 
schemt verschrieben für Theodoretus.' 3 ) Dieser Abschnitt endet f .47 
( pp. -8 ) H 7 Nn (niNisnn) msnnn “im [?n 2 iy) nsfiy nvi^n in 
(' jin \ i) \3UT i’n pnv "SDi ^Dn hdc D^iro djh, woraus Neu¬ 
bauer S. 6Ö0 A. 44 schliesst, dass der „hebr. Codex nicht das eigent¬ 
liche Buch Assaph s enthält“. 16 ) 

. 10 ^? der Opp. HS. folgt als §91, was in der Münchener erst 
111 letzterer beginnt f. 47 eine einigerrnassen geordnete 
Practik: bzb (!) “iipTipn iyi twon jö ^un w^nri py «]dn ny 71 m 

nSnn nn mNisrn bst 2 N£r^> dhnis 8 b~bi Dw^nnm iryjon 

13) So findet sich auch f. 42 *ied: smsn mafi sv> nn»e und p*npjn nnwo 
-ißca ainrn fol. 84 -een nan 3 e :j? 's 'em ruvpvnb, und s. den Schluss unten f. 47 
— F. 145 (so) D*mi »ne'ce eine: nsisn )h nvyn i. 

• v. ®* 12 A 8 V?*'™ N1n W cc ^ 21 / so auch 147; lies oip'ja*r*iß phreneticus; 
siehe die Citate H. B. XV, 104, auch Birsen im Contin. I, 7; ;en: in nawb pMp 
n'iwn f. 53; Raschi zu L Sam. 19, 24: yjnvn. In der Urologie des Jo¬ 
ch an an (s. Anhang) f. 24b meiner HS. opiann (so) imvi 'pw nntsn wi*. 

15) S. unten zu f. 98. 

16) Ygl, oben Anm. 13. 
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>2 «|D3 -rnc nstV ( n m»n "jy^ msnnn 
VTtt^n nx «jo« jra »ti (so) XBnnn nx; b]fi mpc ^321 ny }33 xsoj 
■pxn n^ni mjyn ni-t xs'fr raum renn ax n i3tp nnp >nw. ls ) 
Diese Abhandlung ist mit den Buchstaben x — n bezeichnet, behan¬ 
delt Krankheiten nach Gliedern, vom Kopf angefangen, wie die al¬ 
ten Pandecten, indem ein oder mehrere einfache Mittel, theils mit 
Synonymik , angegeben werden. Eine jüngere Hand hat am Bande 
zu Anfang jedes Abschnittes das Schlagwort geschrieben, welches in 
der Uebersehrift des Abschnittes vorkommt, neben obiger Ueberschrift 
des Ganzen: O'xlV, obwohl der Paragraph erst nach derselben be¬ 
ginnt: naw ypajni tmooni ^nun wxnn (so) ry'ü6 mx ya nwi 

x'ia mrjn n^vn^i nixian^ nynpn ’yjj ?3 oy ttwot? nurnVi wxm 
xnara n'onx 'ini nuiv pttfa dv^ib x~pjn atry n • ?-• Die Syno- 
mik der Mittel bleibt, vorläufig unbeachtet, weil icli das betreffende 
Material aus allen Theilen in einem besonderen Artikel zu verarbei¬ 
ten oder sonst auszunutzen beabsichtige, hingegen gebe ich in nach¬ 
folgendem Index neben der Blattzahl in Parenthese die Blattzahl des 
Codex an, wo die Leiden desselben Gliedes behandelt sind, nament¬ 
lich in dem Antidotarium (f. 151 ff.), dessen üebersicht früher (H.B. 
XII, 80) gegeben worden, das aber in den späteren Theilen an meh¬ 
reren Stellen leider ganz unleserlich geworden; auch die wörtlichen 
Wiederholungen aus diesem Antidot, auf den letzten Blättern des al¬ 
ten Codex' zeichne ich hinzu. Die hebräische Bezeichnung im Texte gebe 
ich nur bei besonderer Veranlassung. 

F. 47 (152 h ) x Kopf; 47 l> (100, 180) 3 Augen; 49 j Nase; 
49 (Hl\ 100) n Ohren; 50" (108, 182) n Mund; 51 ') Hals, 
-Nivn pntt’V (51» pinn, f. 170", 184); 52 (171, 187) : Brust (niSU 
ntnn); o3 (174) n Magen; 53" (175") t2 Leber; 54" (177") ’ 
Milz; 55 (178") 3 Seiten (omv); 55 b Bauch, 50 (180) c Nieren, 
50" o Blase (□’cn miptt X’“ }2J), 57 d Hoden, beginnt *m yy 
□’ipjn tt’tt^i mm ~iyV nnno dub2o (so) on’cnp o’ypain ptrx nno 
• • Xipjn ttc-'y D''3tt>X2l D”l£n202, also nichts von der Erklärung 
, welche Koreisch (S. 28) aus nixiBI “Btt anführt (s. Geiger’s 
jiid. Zeitschr. I, 310, Donnolo, Arch. 40 S. 55); das. ’y Schlangen¬ 
biss u. dgl. o'mpyn je nrspyjni ounsm morn nno 20 p mn Vy 
'sy '^nu non 73i nnc »sy 'cd o'pmVn 57" Aussatz muri nm by 
dh’bu nnno onc dto omum onni; 58 s Würmer: ynon -p-on 
• • • mxn ( ? 1. ’SU2] ’3tt2; das. p Fieber; 58" Ischias u. dgl. tu ’yu 
'i3i nran; das. □’onoini o’cem ynn pno-n moi ('"D’onnn 'yjj 


17) Scheint zu bedeuten: für die Armen, also eine medicina pauperum : 
über Schritten dieser Art folgt eine Miscelle. 

18) Dieser Stelle ähnlich ist die bei Neubauer S. 661 aus f. 218 (dem 

angebundenen Codex, s. weiter unten und H. B. XII, 86 A. 1), kürzer in Cod. 
Seal. t. 92: rp: (Sc. np np'S jci Spj 2 l'Ttttn 5 ? jjcn mennn y?h ; yi 

cnp*yn nr jmn*: n'2V]>2 hniei ymn (Sc. apy) *jn .1 r;i tram ;e ^ vnm 
n2ii2) * ix' i 2 zw -,£5t= nnp »n^i. 1 

19) Arabisch cktj; vielleicht ist auf Grund dieser Stelle das Wort für 
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I 

lm 'V^'" "' K r~ pnjr tk pn pn r’nm »mn um* -»» 




(“’D’prun oce prn nrn jjjjn. 

I)i(, ]jiwälinung Jei indischen Schriften ist für Ursprung umi 
Zeitalter des Werkes von Bedeutung. — Fol. 50 n Fuss, myi iyc 
Nums Nppjn D'prn 2 x 21 o^iDipm eprn; f. 59 h rfö nwa 
i 2 i -man r>7je mpi? p^cn DB’Uiö nrja icw sin nrn. Das Ende 
dieser Abhandlung ist n'2tP mups 2N2C nyaj ipn ^>2 12 n»e» os 


Vxn mrya 2x2,-. 


(Fortsetz, folgt.) 


Anzeigen. 


(Talmud.) Herr >V. II. Lowe, Docent in Cambridge, bat zu 4 Sei- 
ten aus dem Tractat Pesachiin (oben S. 51) 10U englische beigegp- 
ben, welche von Kiesenfleiss zeugen, da der Verf. Christ ist und sich 
nicht bloss mit semitischen Sprachen beschäftigt hat. Seine Apolo- 
gie des Tiilmudstudiums (S. JX) wird nicht wie Wünsclie’s (s. S.57) 
bemäkelt werden können. Doch kann uns das Gesumme der Eintags¬ 
fliegen über den Talmud und die „Talmudjuden“ gleichgiltig sein; 
die Wissenschaft fragt nach Leistungen. 

Der Verf. bietet nach der Vorrede (worin er bekennt, dass ihm 
das Material unter den Händen angewachsen sei): eine Liste der ge¬ 
legentlich erklärten Stellen des N. T (S. XII), eine Beschreibung der 
Hb. (XIII). Zur Bestimmung des Alters wird das Hauptgewicht auf 
die Form der Buchstaben gelegt. Die Schrift sei Aschkenasi, im wei¬ 
teren Sinne (Frankreich, Deutschland, Italien) mit sepharadischen 
Elementen; die Trennung der beiden Hauptcharaktere sei in ihren 
Anfängen mindestens um 800 erkennbar (XV A. 2). Die factische 
Grundlage zu dieser Behauptung ist mir nicht bekannt. Es fehlen 
uns Belege aus jener Zeit; das Datum 856 der Bibel in Cambridge 
in schöner sepharad. Quadratschr. will Schiller (Catal. I, 14) in einem 
Anhang als echt erweisen; die Keime und das Akrostich des Schrei¬ 
bers Jakob ha-Levi klingen mehr nach einem ungeübten Aschkenasi; 
so ohne Artikel, Tin 2D2) nmue und mnn n JTun^; die 


hebräisch ausgegeben im edirten Kanon; s. meine Note zu Maimonides, Gifte 
S. 117 A. 19. 

20) Lies -pns "pe:? 

21) Aehnliche Anwendung der Schlange (oder eines grossen Frosches) 
im angebund. Codex f. 217. Von der Anwendung der Schlange hat 

bekanntlich der Theriak den Namen; s. Katalog der Hamburger HSS. S. 187; 
vgl. Dukes, Sal. b. Gabirol S. 79. 
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Anspielung rnm -Qynw UDy ynpa scheint auf die Juden jenseits 
des Sambation zu gehen, wenn es niclit eine leere Phrase ist. Ueber 
wahrscheinlich sehr alte Fragmente auf Papyrus im liiesigen Museum 
wird eben ein Artikel in der Zeitschr. für Aegypt. Sprache u. s. w. 
Heft 2 gesetzt, auf den wir zurückkommen. Was wissen wir über¬ 
haupt von hebräischer Literatur Europa’s vor dem X. Jahrh.? kann 
die HS. nicht in Gegenden geschrieben sein, deren Schriftentwicke¬ 
lung in so alter Zeit ganz unbekannt ist? Man kann mit Behaup¬ 
tungen .dieser Art nicht vorsichtig genug sein; Hr. L. ist allerdings 
der Meinung, er laufe eher Gefahr, die HS. für zu jung auszugeben; 
ein weiterer Spielraum war jedenfalls das Sicherste. — S. 1 — 48: 
Kritische Koten, behandeln alles Mögliche, von den Abbreviatur¬ 
punkten (1 1 griecli.?), Vocalbuchstaben, (8, warum wird für die scriptio 
plena der italiein Zweig der Aschkenasim angeführt? vgl. S. Kohn, 
Mardochai b. H. 5 A. 1 u. 5), Lesearten u. s. w. bis zu Wort-, Namcn- 
und Sacherklärungen, worunter wir erwähnen S. 8 über den Dialect 
von pc(vgl. oben & 6). S. 13 „Samuel (?) Sal. Londondas Gebet¬ 
buch now mnp gab Sal. zuerst 1 722 heraus (Catal. Bodl. S. 2365). 
S- 20, 77 und Add. üb. nprunwn, war auf Geiger’s j. Zeitschr. II, 77, 
Letterbode IV, 65, zu verweisen, wo Neubauer map durch ,.I\avar“ in 
Mesopotamien erklären möchte; Nöldeke (Gott. Gel. Anz. 1863 S. 266) 
denkt an „Pechhändler 44 . Allein das N oder n zu Ende steht in allen 
Quellen. Dass der ständige Beinamen dem Simon erst nach 968 
beigelegt worden, also Kahira sei, ist allerdings unwahrscheinlich 
S. 24 über llß^nn nrun, wie die im Catal. Bodl. S. 290 n. 2035 
aufgeführte Chrestomathie vom Encomiasten Josef Vivas 1 ) genannt 
wird (auch in Cambr. complet), kann ich mich nicht zu Babbinowitz’s 
luftiger Hypothese bekennen, dass sie älter sei als Simon Darschan, 
weil Eine HS. des aus dem XIV. Jahrh. dieselben Erklärungen 
luete! Vielmehr hat die Chrestomathie jene Erklärungen benutzt. 
S. 44 wird der längst beseitigte Anachronismus mn = Bagdad auf¬ 
gefrischt, um ihn für nr\X in zweiter Reihe zu erklären. Uebrigens 
schreiben Italiener d für n rafe. — S. 50 ff. giebt ein alphabet. Ver¬ 
zeichniss dei Kapitel des Talmuds, mit Lnterscheidung der von Ge- 
mara begleiteten; 2 * * ) dazu Noten S. 60 ff. — S. 76 ff. Bibliographische 
und biographische Notizen über die citirten Werke und Verf., im Gan- 
zen correct. S. 77 wird Ahron Kohen, nach dem Fehler auf dem 
Titel bl., aus Lunel (anstatt Majorca) genannt. Der Irrtlium ist oft 
genug gerügt (Catal. Bodl. S. 2533). S. 85 qijh -npn von Josua 
Boas ist me gedruckt, obwohl es auf dem Titelbl. steht; Catal. Bodl. 
£ 21 °; S * 8(3 T^nn wird jetzt von keinem Gelehrten mehr dem 
^ PT- beigelegt. Kennt Vf. Geigers (j. Zeitschr. V, 183, 
vil, 2/0, IX, 18o) undRosin’s Forschungen nicht? ZuRosinS.78(Gei- 


1) Oder Bibas; naclizutragen im Catal. Bodl. S.‘2949 Nr 8541 Dass 

der Titel vom Verf. selbst herrübre, ist zweifelhaft. Jakob Cliabib (auf den 
ich zuerst lnngewiesen) kennt ihn nicht. v 

2) Bedarf einer gründlichen Revision; S. 50 steht mnin vor eis nas 

vor wegen des folgenden W., und so durchaus, was unbequem ist ’z B 

•?:, S. 66; 53 rtoöft vor 'jmn, 54 twt, 55 tps zwischen 2 a u. a. m.* 
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ger IX, 189) bemerke ich, dass Assemani, Cod. 163 angiebt, ge- 
schrieben von Abraham -Tcon Abr. 9'r b. Mose vr\rb av S h *U 
} ^ a ^ so Ende 1332, nicht 1312 wie nach Bartol. (1313 ist 

ungenau, da Tobet in das frühere christl. Jahr fallt.) A. 73 war 
l.Tebet Freitag A. 93 Sonntag; das Richtige wäre mir aus der 
HS. selbst zu finden. Das Citat aus ßecanati (Rosin 79) hat auch 
Cliajjat «tfOTj» f. 28 b ed. Mant.; das vorangehende ien Nim 
^lunchen 103 f. 154 nicht, aber nacli cryjsn |d noch 
7 ? Hin 7 , p. S 90 unter a"3tn sind Bücher und Abschnitte ver¬ 
zeichnet (vgl. Wolf, B. H. I, 840 ff.). 

i ( ^ es . ei ’ Schrift gebotene, grossentheils nur gelegentlich an- 

gebrachte Material wäre zweckmässiger einer selbstständigen Schrift 
mit W ort- und Sachindex, überlassen. Der Verfasser darf sich nicht 
beklagen, wenn manches Beachtenswerte den Forschern entgeht die 
wir nur auf Weniges hinweisen konnten. 


Miscellen. 

Arzt heisst im Hebräischen Nön (Jakob Marcaria unterschreibt 
sich i? n . i N£31 ), arabisch D'lfcS; ein der Arznei künde Beflissener 
heisst im Arabischen rn&m (wenn von Anderen gebraucht, oft im 
verächtlichen Sinne), wie «|D?sno arab. und liebr. ein Philosophiren- 
der etc. Daher findet man später N21DD bei Karaiten im Orient, 
wie Samuel (Cod. Fisclil 15 r ), Daniel b. Mose Firuz 1682 (Orient 
1851 S. 787, wo ''to, worüber s. Berliners Magazin HI, 95, 
Anm. 1, vgl. Catal. Hamburg S. 129, A. 1, falsch getrennt bei Fürst, 
Kar. IH, Anm. S. 15 n. 109, Pinsker Anh. S. 130 setzt 'iai, vgl. 
131, im Index NSnn, über die Familie nms s. H. B. V, 51), und Abra- 
ham ... TWti p (Pinsker 131), Die Karäer Daniel NSViDn und Abra¬ 
ham b. Mose besassen die Berliner HS. Oct. Or. 256 mit einer ka- 
raitischen Fälschung (mein Verz. S. 74); vgl. Fürst 1. c. S. 76, 77, 
dessen Angaben mit den Quellen zu vergleichen sind. 

(Jmlciischule.) „Da geht es zu, wie in der Juden-Schule,“ diese 
sprüch wörtliche Redensart, welche die Unruhe der Synagogenbesucher 
bezeichnet, wird angeführt und den Juden zu Gemüthe geführt von 
J. Chr. Wagenseil in seiner Schrift: ..Freundliche Erinnerungen über 
die christl. Vorstellung, welche der Denuntiatio Christianae von Je¬ 
mand entgegengesetzt worden», 4. Nürnberg u. Altorf 1707, S. 20. 
Wo findet sich diese Redensart zuerst? 

Mendelssohn-Verein in Frankfurt a. M. Es liegen uns vor „Sta¬ 
tuten“ (4 S. 8. ohne Druckort und Datum), wonach die jiid. Wissen¬ 
schaft durch eine Bibliothek, Vorträge und Vorlesungen gefördert 
werden soll, ln einem Aufruf (eingegangen 8. Juli) zum Beitritt 
heisst es: „Gleichberechtigung nach aussen, Aufklärung nach innen 
. . . haben wir seiner Wissenschaft zu verdanken, welche von Men¬ 
delssohn begründet“ u. s. w. — Es wird jetzt von „jüdischer Wissen¬ 
schaft“ viel gesprochen und behauptet, ohne dass der vieldeutige Aus¬ 
druck präcisirt wird. Alle Achtung vor Mendelssohn! aber eineWis- 
scliaft des Judenthums hat er weder begründet noch begründen wollen. 


Hof - Buchdruckerei (II. X o u b ü r g r) in Dessau. 
























